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Praxisanbauversuch  
des AWG für Atlas-
zeder in Bayern, An-
lage im Rahmen des 
CorCed-Projekts im 
Frühjahr 2019.

Amt für Waldgenetik

Libanonzeder in der Anzucht   
Foto: M. Šeho, AWG

Im Rahmen des CorCed-Pro-
jekts, in dem die Anbauwürdig-
keit von Herkünften der Atlas-
zeder, Libanonzeder und Baum-
hasel in Deutschland untersucht 
wird, wurden bis heute über 30 
Praxisanbauversuche angelegt. 
Die Förderung des Verbundvor-
habens erfolgt durch finanzielle 
Unterstützung des Bundesmi-
nisteriums für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL).
Um der Praxis die Frage nach 
möglichen Ersatzbaumarten 
und Herkünften beantworten 
zu können, wurden aus forst-
genetischer Sicht Praxisanbau-
versuche etabliert. Dabei soll 
genetisch identisches Material 
eines ausgewählten Erntebe-
standes unter möglichst vielen 
unterschiedlichen Standorts- 
und Umweltbedingungen ge-
testet und gemeinsam mit der 
Forstpraxis unterschiedlicher 
Waldbesitzarten (Staat-, Kör-
perschafts- und Privatwald) 
erste Anbauerfahrungen ge-
sammelt werden. Das genaue 
Vorgehen haben Janßen et al. 

2019 beschrieben. Die ausge-
wählte Herkunft (Erntebe-
stand) wird auch in den Her-
kunftsversuchen des AWG an-
gebaut und kann mit unter- 
 schiedlichen Herkünften dieser 
Baumart verglichen werden. 
Dadurch ist eine Einbindung der 
Ergebnisse aus den Praxisan-
bauversuchen in Herkunfts-
empfehlungen möglich. 

Baumhasel
Bei der Baumhasel wurde im 
Herbst 2016 mit dem Aufbau 
der Praxisanbauversuche be-
gonnen. Dabei wurden zehn 
Standorte in Bayern ausge-
wählt, auf denen die heimi-
schen Baumarten bereits erst 
Ausfälle aufgezeigt haben. Der 
türkische Baumhasel-Erntebe-
stand »Bolu« wurde als Stan-
dardherkunft verwendet. Diese 
Herkunft wurde in den 2019 be-
gründeten Herkunftsversuchen 
ebenfalls eingebracht. Um die 
Ergebnisse später auswerten 
und vergleichen zu können, hat 
das AWG Mindestanforderun-

gen an die Waldbesitzer vor-
gegeben. Vor allem auf flach-
gründigen und strukturreichen 
Kalkstandorten kann die Baum-
hasel als Mischbaumart einge-
bracht werden. 

Atlaszeder
Im Frühjahr 2019 folgte dann die 
Anlage von Praxisanbauversu-
chen mit der Atlaszeder. Dabei 
konnten in elf Forstbetrieben 
(Abbildung unten) Flächen von 
rund 0,1 ha Größe mit je etwa 
250 Atlaszedern begründet 
werden. So können die ermit-
telten Werte zur besseren  
Orientierung auf Hektarwerte 
hochgerechnet werden. Die 
meisten Flächen wurden in Pri-
vat- und Kommunalwäldern an - 
gelegt. In Rahmen eines Pilot-
projekts wurde auch den Baye-
rischen Staatsforsten Pflanz-
material zur Verfügung gestellt. 
Dadurch konnten wichtige  
klimatische und standörtliche 
Gegebenheiten in Bayern ab-
gedeckt werden. Der französi-
sche Atlaszeder-Erntebestand 
»Menerbes« wurde als Stan-
dardherkunft ausgewählt. Die-
ser Bestand wurde in Nach-
kommenschaftsprüfungen in 
Frankreich getestet und wies 
überdurchschnittliches Wachs-
tum auf. 

Libanonzeder
Im Frühjahr 2020 wurden in elf 
Forstbetrieben Praxisanbau-
versuche mit je etwa 250 Liba-
nonzedern begründet. Das Vor-
gehen und die Mindestanfor-
derungen wurden wie bei den 
ersten beiden Arten eingehal-
ten und es wurden unter-
schiedliche Umweltbedingun-
gen abgedeckt. Die Libanonze-
der gilt als dürretolerant und 
könnte gerade auf flachgründi-
gen Kalkstandorten als eine 

mögliche Mischbaumart einge-
bracht werden. Die verwende-
ten Herkünfte wurden im Rah-
men der Zedern-Herkunftsver-
suche ebenfalls berücksichtigt. 

Die drei Baumarten sind in der 
Leitlinie der Bayerischen Forst-
verwaltung »Baumarten für 
den Klimawald« mit Priorität 2 
versehen und können im Rah-
men von Praxisanbauversuchen 
ausprobiert werden. Durch die 
Überarbeitung des waldbauli-
chen Förderprogramms (WALD-
FÖPR) zum 17. Februar 2020 
kann unter Einhaltung der Min-
deststandards der Anbau dieser 
Baumarten mit staatlichen Fi-
nanzmitteln gefördert werden. 
Anhand der bisherigen Ergeb-
nisse aus dem CorCed-Projekt 
wurden Herkünfte vorgeschla-
gen, die für die Anlage von Pra-
xisanbauversuchen in Bayern 
genutzt werden sollten. Die 
sind auf der Internetseite des 
AWG zu finden. Durch die ge-
stiegene Nachfrage haben sich 
einige Forstbaumschulen be-
reits um einen Saatgutankauf 
bemüht. Es wird in den kom-
menden Jahren mehr Pflanz-
material zu angemessenen 
Preisen angeboten werden. 
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Praxisanbauversuche  
mit Baumhaseln und Zedern


